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SchuldenVerhairdlungen in London
Anfichere Nachrichten aus den franz. Kriegsgebiete«

Tagesspiegel
Das Reichskabinett Hai am Dienstag die Beratungen

über die Sicherheilsnste begonnen.
Aus Grund einer neuen Vereinbarung der Reichsregie-

«mg mit der französischen Resieruvq dar? die französische
Uuttvortnoke„bereits" am Donnerstag veröffentlicht werden.

Zum Schlichter in den Lohnverhandlungen zwischen der
Asenbahnverwaltung und den EisenbahnergewerkschMen
am Donnerstag wurde der frühere Oberbürgermeister von
Lichtenberg Dr. Ziethen ernannt.

Der italienische Mnifterral hat die Errichtung eines Lnst-
fochrtminifieriums beschlossen, das vorläufig Mussolini übsr-
nchmen wird. — Mussolini ist nun Minisierprä « 'ent, SeieAS-
minWer. Marineminister und Lustfahrtminisler. Alle Hoch-
achtuugl

Der frauzösische Vankbeamkenstreikscheint nach einer Be-
hicechung mit dem Arbeilsminister vor dem Ende zu stehen.

Ein Pariser Blatt verzeichnet ein Gerücht in Washington.
Präsident Lookidge werde sich vom Kongreß besondere Voll¬
machten erteilen lassen, falls am 1. September der koUen-
arbesterstrcik ausbrechsn sollte.

WM

Der 6. August 1925 war für das Deutschtum in Palä-
Ma ein bedeutsamer Tag . Mit ihm ging das „Liquidations-
jahr" zu Ende. Zn Paragraph 72 des in Lausanne abge¬
schlossenen Friedensoertrags zwischen den verbündeten Mäch¬
ten und der Türkei hatten die erstsren Las Recht der Auf¬
lösung deutschen Eigentums innerhalb eines Jahrs nach Jn-
krasttrsten des Vertrags sich ausbedungen . Für Palästina
trat der Vertrag mit dem 6. August,1924 in Kraft . Es
kam also mit diesem ZsÄpuM n-cktz all den EreiMissen der
schwierigen Jahre seit der BWtzMg Mrstsglems durch die
Engländer nunmehr eine Zeit der 'jWSDM UWchepheit. War
doch mit der MöMckDek M «msan-g-
reichen deutschen Besitz, vor allem ays MHWMen undBauten, der sine oder der andere TM DÄÄWMÄtzrg ver¬
kauft werden würde. Die Gefahr lag deÄhcm» fthr « che,
weil die englische Regierung ln Jerusalem seit der Besetzung
des Landes fast cklle öffentlichen deutschen Gebäude, sowie
eine Reihe pr 'water beschlagnahmt hafte. Besrmders mutzte
Kr Ne beiden KonWate in Jerusalem und Jaffa gefürchtet
«erden; eine AuMfung lag bei diesen inscHern behsnstdrs
im Bereich des MägkichSi, als Staatseigentum nach den Be¬
stimmungen des Vertrags auf Kriegslastenkonto verrechnet
werden sollte. Der am meisten gefährdfte Punkt aber war
dasjenige Grundstück, das man wohl das wichtigste von
allem «putschen Besitz in PalMna nennen kann: das in
unmittelbarer Nähe der Grgbeskirche gelegene, seit der
Türkenzeit „Muristan " genannte Grundstück, aus dem feit
26 Jahren die E r l ö s erkirche  steht , zu deren Eröffnung
bekanntlich das Kaisevpaar seinerzeit nach Jerusalem ge¬
kommen war . Das Grundstück war im Jahr 1809 dem da¬
maligen preußischen Kronprinzen, der sich zu jener Zeit aus
Anlaß der Feierlichkeiten bei der Eröffnung des Suezkanals
im Orient befand, für seinen Vater als Geschenk des Sultans
übergeben worden ; Kaiser Wilhelm II. überwies den ge¬
samten Besitz an die Evangelische Jerusalem -Stiftung , die
zur Betreuung deutsch-evangelischen Lebens in Jerusalem
ms Dasein gerufen war und die dann auch u. a. die Er-
köserkirche errichtet hat. Vor Jahresfrist hat nun die Landes¬
regierung — auf Grund einer diesbezüglichen Anweisung
aus London — einen Prozeß anftrengen lassen, um fest¬
zustellen, daß das Grundstück Staats - und nicht Kirchen¬
eigentum sei, und um es dann demgemäß auflösen zu können.
Der tiefere Grund für das Zustandekommen dieses Prozeßes
ist indessen in den Absichten des englischen Johau-
niterordens  zu suchen, der gern die günstige Gelegen¬
heit benutzt hätte — all das ist authentisch nachweisbar —,
um an der Melle , wo die alten Ordensritter saßen, Fuß
Su fassen. Der Prozeß selbst scheint in seinen Anfängen
steckenzubkeiben; aber der Orden ist mit seinen Wünschen
nun offen hervorgetreten und hat es in der Tat erreicht, daß
dar südlichste, unbebaute Stück des „Muristan " ihm Über¬
kassen worden ist. Aber so wenig schön man es auch finden
wag, daß England den deutschen Gemeinden den Grund¬
besitz wegnimmt, so ist man in Jerusalem doch froh darüber,
daß es nur bei diesem einen verhältnismäßig kleinen Stück
geblieben ist und daß die Regierung bei dem gesamten
Ästi gen sehr wertvollen deutschen Besitz einschließlich derKonsulate von dem Avftölungsrecht keinen Gebrauch gemacht
dat. Die Deutschen Palästinas können wieder aufotmen!
Du deutschen diplomatischen Vertretungen sowohl als auch
Ae wirtschaftliche Betätiauna der Kolonisten haben wieder
Wen Boden unter den Füßen . IM erst ist in der Tat
unede in Palästina , und man darf hoffen, daß seine Seg¬
nungen den Deutschen und dem ganzen Lande in starkemEß zugute kommen werden.

Bon der Weltkirchenkonferenz
KkoL.ft.strr» 26. August.

Christentum und Krieg, Völkerbund und' Schiedsgericht
Der Ausschuß hat sorgende Entschließungen vorgeschlagen.
1. Der Krieg  als Mittel zur Lösung internationaler

dtrestjgkaiten durch Heimtücke und Betrug  in Ver¬
bindung mit GewaltistunvereinbarmitderGe-
Osstu.ung und dem Verhalten der Kirche
stchr.i sti. Es ist die Pflicht der Kirche, ihre ganze Machtund ihren aanzsn Einfluß in der Richtung auf eine brüder-

London, 26. August. In der gestrigen Besprechung über
die französische Schuldenregelung wies Staatssekretär M a c
Äenna  daraus hin, daß nach der amtlichen Angabe der
französischen Regierung die französische Handelsbilanz im
ersten Halbjahr 1925 einen Ueberschuß  von 28 Millio¬
nen Pfund Sterling aufweist, am Schluß des Jahres sei also
mit einem Uebsrschuß von 56 Millionen zu rechnen. Außer¬
dem erhalte Frankreich in diesem Jahr von den deutschen
Zahlungen in Höhe von 50 Millionen Pfund 27,5 Millionen
Pfund . Frankreich sei also durchaus in der Lage, etwa 50
Millionen Pfund Sterling seinen Gläubigern zurückzu¬
zahlen. Frankreich sei doch mindestens ebenso leistungsfähig
wie Deutschland. Cüillaux versuchte nachzuweisen, daß die
französische Handelsbilanz trügerisch sei und daß nur durch
den Tiefstand des Frankenkurses ein so günstiger Ueberschuß
Zu verzeichnen fei. Auf den Schatzkanzler Churchill schienen
diese Gründe keinen Eindruck zu machen, er machte aber
Caillaux das weitere Zugeständnis , daß er sich mit 14 statt
16 Millionen Pfund Sterling Jahreszahlung begnügen
würde. Das sei das Aeußerste. Und zwar müssen die 14
Millionen von Frankreich selbst verbürgt sein ohne Heran¬
ziehung der deutschen Daweszahlungen . Caillaux beharrte
darauf , daß Frankreich nicht mehr als 4 Millionen selbst
zahlen könne, während 6 Millionen durch deutsche Zah¬
lungen gedeckt werden sollen. Caillaux soll so gereizt ge¬
wesen sein, daß er sofort von London abreisen wollte. Er
entschloß sich aber, bis Donnerstag zu bleiben.

Der Krieg in Marokko
London, 26. August. „Daily Expreß" meldet, aus Tan¬

ger, die Verluste der Spanier  bei dem Angriff aus
Alhucemas seien schwer gewesen, so daß die Landung bei
Sid Jsdris habe aufgegeben oder verschoben werden müs¬
sen. Der tüchtigste General Abd el Krims leite die Ver¬
teidigung" der Küste.

General Primo de Rivera berichtete im Mini -terrat
über die Lage in Marokko. Es sollen Meinungsverschie¬
denheiten bestehen. Der König wird im Kriegsrat , der am
Sönntag über das Vorgehen in Marokko kefchließen wird,selbst den führsv.

6che OrHamstMon der Völker geltend zu machen. Damit soU
das jedem heute eingeräumte Recht aus Selbstver¬
teidigung gegen Angriffe oder Unterdrük-
kung  an Mästet werden-

2. Wsrm die Kirche religiös in eine übernationale Arbeit
der VKkerwerftändigung eintritt , so soll sie davon ausgehen,
daß sie in ihren Gliedern bei einer vaterländischer'
Gesinnung  gegen das eigene Volk und einer gemein¬
same«  Gesinnung aller weitentfernt jst von natio¬
naler Selbstüberhebung wie von Kosmopoli-t i s m u s.

3. Als die zurzeit amtliche Organisation für die Herstel¬
lung einer internationalen Gemeinschaft der Völker betrach¬
tet die Kirche den Völkerbund  und empfiehlt ihn dem
Wohlwollen der Christen in der Hoffnung, daß er durch Ver¬
mehrung der Zahl seiner Mitglieder und durch Zunahme
seines moralischen Einflusses eine praktische Wirksamkeit ent¬
falten werde. Aber auch ihre eigene  Verantwortung für
internationale Freundschaft erkennt die Kirche und empfiehlt
daher dringend die Ziele und die Arbeit des Weltbunds
für internationale Freundschaft der Kirche,
wobei zu erwägen ist, ob sich nicht die noch außerhalb stehen¬
den Kirchen dieser Arbeit anschlietzen sollten.

4. Die Kirche betrachtet es als eine internationale , alle
Staaten verbindende Verpflichtung, die Rechte der na¬
tionalen , religiösen und Rassenminderhei¬
ten zu schützen.  Die Kirche selbst hat die Verpflichtung,
für die in ihren Ländern jeweils vorhandenen Minderheiten
als Beschützer und Anwalt einzutreten.

5. Die Kirche erhebt ihre Stimme .zugunsten eines st ä n-
digen internationalen Gerichtshofs.  Mit glei-
cber Entschiedenheit setzt sie sich für eine allgemeine
Abrüstung  ein.

Eine weitere deutsche Erklärung
Der Generalsuperintendent der Rheinprovinz, Klinge¬

mann  gab folgende Erklärung ab:
Um Gottes Reich ist es uns zu tun, aber wir können un¬

möglich Gottes Reich mit einem Zustand vielseitiger Wohl¬
fahrt gleichsetzen. Die großen Fragen des Kri^ s und desFriedens werden sich nach «igMen irdischen Gesetzen ge-
statten, welche sich nicht ändern- Meine Landsleute im Rhein-
land würden es mißverstehen, wenn »Mt an dieser Stelle
unser Verlangen nach Befreiung vonschw «.rem in¬
nerem und äußerem Druck  laut würhe. Mp würden
nicht müde werden, zu betonen. Laß unser,Volk «tn glei¬
ches Recht  hat wie auch die anderen Völker. Es wird all¬
gemein zugestanden, daß es im Leben der Völker Lagen
geben kann, welche nur die Christenheit zu lösen,vermag . —
Machen Sie sich klar, daß Deutschland ein entwaffnetes Volk
ist. Vergebens warten wir aus die allgemeine Abrüstu n g.
Ich bin außerstande , in der gegenwärtigen
Gestalt des Völkerbunds irgendeine reli¬
giöse Kraft,  irgendeine Verbindung mit dem
Reiche Gottes,zu erkennen . Für uns ist der
VölkerbundeinWächterundeinBürgeeines
füruns unerträglichen Zustands.  Gewiß ist viel
Heilsames an dem Gedanken des Völkerbunds, ober wir
rnüssrn in de: Fr-"--- be« Sckuikes der Minder beiten Klbas

Der Aufstand in Syrien
Paris , 26. Aug- Havas meldet, 1500 Drusen haben die

Stadt Damaskus angegriffen, sie seien aber zurückgeschlagen
worden. — Die Mefinmg ist ungfimbwürdig. 1500 Drusen
können nicht die größte Svadt Syriens , die eine starke fran¬
zösische Besatzung hat, angreifen. Vielleicht handelt es sich
um eine Erkundungsstreife.

Die Londoner „Daily Mail " meldet, die Lage in Syrien
sei sehr schwierig geworden, die Unzufriedenheit (mit dem
französischen Regiment) sei allgemein, urld es sei möglich,
daß alles nutzer Rand und Band komme, da auch die Ernte
schlecht sei. Es sei wahrscheinlich, daß türkische Offi¬
ziere  im Drusenheer tätig seien. In Damaskus werde eine
lebhafte mohammedanische Aufreizung betrieben. Weitere
Erfolge der Drusen würden von unabsehbaren Folgen sein.
Diese Lage sei ein Beweis, wie nötig das Zusammenarbeiten
Englands und Frankreichs im nahen Osten sei. (Ein Wink,
daß Frankreich im Völkerbundsrat dar englische Mossul-
Be-gehren unterstützen solle, dann werde England den Fran¬
zosen gegen die Drusen helfen — oder den" Drusenausstand
nicht länger anfchüren.)

Narionalbeivegung der Muhammedaner
London, 25. Aug. Die „Morning Post" berichtet aus

Kairo, daß ein hervorragendes Mitglied des indischen Kali¬
fatausschusses Dr. Ansari sich dort als East der ägyptischen
Rationalpartei befindet. Er beabsichtigt, die Bildung eines
Bundes von mohammedanischen Nationen,
wobei er auf die Forderung der indischen Muhammedaner
nach einem demokratischen Kalifen Hinweise, der nicht von
der Art des autokratischen Wahid ed Din sein dürfe.

Perhaftete Wasfenschnwggler
SchanAai, 26. Aug. Die Fremdenpolizeiverhaftete einen

Engländer , einen Franzosen , einen Amerikaner und einen
Dhinesen wegen Waffenschmuggels. 25 Gewehre und Pi¬
stolen, 20 000 Patronenstreifen und 40 000 Dollar wurden
beschlagnahmt.

erheben, daß der Völkerbund den deutschen Minderheiten
den Schutz versagt hat . Wir fordern Gerechtigkeit für
unser deutsches Volk. Unsere Not machen wir mit uns selbst
aus . Wir leiden, wir warten , wir hoffen.

In starkem Gegensatz  zu den Ansichten der deut¬
schen Redner standen die Ansprachen besonders der Eng¬
länder.  Der englische Bischof Brent betonte, daß der Völ¬
kerbund kein zweifelhaftes Beginnen sei, sondern die Er¬
füllung des Willens Gottes- Er glaubt, daß innerhalb der
nächsten Jahrhunderte der Krieg abgeschafft sein werde.

Ser Kl. Jemsche KAHMrulW
Soziale Fragen

Am Dienstag nachmittag fanden in der Liederhalle und
im Rejkhaus gleichzeitig die letzten öffentlichen Versamm¬lungen statt.

on der Liederyalle erteilte der Präsident Baron von
Cramer -Klett zunächst dem ZustizministerBeyerle - Stutt¬
gart das Wort zu schlichten sozial- und wirtschastsethischen
Ausführungen über Gerechtigkeit und Liebe, die Vorbedin¬
gungen des sozialen Friedens.

Nach einem Gruß eines Deutschamerikaners sprach Prä¬
lat Dr . Kreutz-  Freiburg über das Thema .Das Aus¬
landsdeutschtum,  unsere brennende Sorge ' . Dis
Ohnmacht der Heimat gab dem Aebermut des Siegers Ver¬
anlassung, gegen den gewaltigen deutschen Bolksblock der
europäischen Mitte im Vertrag von Versailles einen Stoß
zu führen, der alle Grenz- und Äußenwerke des Deutschtums
zertrümmern sollte. Man schnitt 20 Millionen Deutsch¬
sprechende vom Mutterland ab. Die Sorge um fie ist ein«
unserer brennendsten Aufgaben. Die Gunst der Stunde läÄ
den Staaksdeutschen und den Weltdeutschen die Hände in¬
einander legen, um gemeinsam ihre heiligsten Güter zuwahren auf ihrem geschichtlichen Gange vom Dunkeln indas Licht.

Als letzter Vortragsredner in der Liederhaüe sprach derfrühere österreichische
Bundeskanzler Prälat Dr . Seipel

über .Die katholische Kirche und der Völker¬
fried  e". Seine Ausführungen , vollkommen frei, ohne
jedes Manuskript , waren von der Tiefe und Kraft einer
Eigenpersönllchkeit getragen, die ungeheueren Eindruck auf
die Versammlung machte. Kein anderer als Seipel war es,
der vor einem Jahr schwer verwundet sich mit letzter Kraft
schützend vor den Attentäter stellte und ihn, der ihm eben
nach dem Leben getrachtet hatte , vor der Lynchjustiz des
Volks bewahrte. Seipel , der so sein Christentum in sckroerster
Stunde gelebt hat, ist wahrhaft berufen, über Versühnungund Friede zu reden. Er führte aus : Selbst im Jahr 1867,
ein 3ahr nach dem Bruderkrieg , fand in Oesterreich eine
deutsche Katholikenkaguno statt. Der Krieg sei eben damals
kein Krieg der Völker , sondern nur der Staaken gewesen.Die Grenzen, die im Jahr 1866 gezogen wurden, fe rn nie¬
mals in das Bewußtsein der deutschen Ration '' ' ' gegangen.
Zu den Fragen der Gegenwart übergehend, c ne Seipel.
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Satz man die mik Len ehemaligen kriegsuvrenocn ^ ccicyicn
unter.; ' >"äae nicht als Friedensver-
kräge  bezeichnen könnte, sie heißen auch offiziell nicht
Friedensverträge , sondern Staatsvertrag von Versailles und
Staatsvertrag von St . Germain . Die Kirche müsse in der
Zukunft das ganze Gewicht ihrer Macht in den Dienst
der Sicherung des Weltfriedens  legen . An
diesem Vorhaben dürften sich die Christen auch nicht durch
die Befürchtunoen beirren lassen, was wohl Parteien dazu
sagen. Die große Aufgabe der Sicherung des Weltfriedens
könne aber nur erreicht werden, wenn man sich gründlich auf
der anderen Seite auch der Herstellung des sozialen und
wirtschaftlichenFriedens innerhalb der Nation widme. Da¬
zu sei notwendig ein Ausgleich der Klassen und im politischen
Kampf die Einhaltung einer mittleren Linie.

Im Anschluß an diese mik ungeheurem Beifall auf¬
genommenen Ausführungen schloß der Präsident die 64. Ta¬
gung der Deutschen Katholiken mit Worten des Dankes.
Bischof Dr . Keppler  gab der Versammlung nach einem
Schlußwort und herzlichem Dank für alle Ehrungen den
bischöflichen Segen . Der ambrosianische Lobgesang beschloß
die Tagung.

Die gleichen Redner haben im Laufe des Nachmittags
auch in der Reichalle gesprochen. Dort sprach auch noch der
Berliner Kaplan Fahsei  über . Die dritte Vollkommen¬
heit".

Die Versammlung in der Reithalle schloß Weihbischof
Dr . Sproll  mit der Erteilung des bischöflichen Segens.

Neuestes vom Tage
Die Preissenkung

Berlin , 26. August. Morgen werden die beteiligten
Rcichsstellen über die vom Reichskabinett beschlossenen Maß¬
nahmen zur Preissenkung im einzelnen Bestimmungen tref¬
fen. Sie sollen'so beschleunigt werden, daß die behördliche
Ueberwachung der Preisregelung am 1. September im
ganzen Reich beginnen kann.

Fehrenbach über den Austritt Wirths
Berlin , 26. Aug. Der Vorsitzende der Zentrumsfraktion

des Reichstags, Dr. Fehrenbach,  teilt der Fraktion mit,
Dr. Wirth habe seinen Austritt aus der Fraktion wiederholt
«rngekündigt. Eine so starke Zusammenarbeit des Zentrums
mit der Rechten, wie sie die Erledigung der letzten großen
Gesetzgebungswerke im vaterländischen Jnterste notwendig
machte, sei für Wirth , der von der Rechten so scharf ange¬
griffen worden war , unerträglich gewesen. Es sei dagegen
Einspruch zu erheben, daß Dr. Wirth sich als Vertreter des
„soztaten und republikanischenZentrums " bezeichne und da¬
mit einen gewissen Gegensatz darstellen wolle. Wenn auch
nicht alle Fraktionsmitglicder so begeisterte Republikaner
seren wi« Wirth, so stehen doch alle fest auf dem Boden der
republikanischen Ler «asstmg.

Der Verstnrr Dirrdthorsrlmnd ist nach der „Germania"
aus der Zentrumspartei ausgetreten , angeblich um sich der
chriMch-soAiaken Gruppe des Vitus Heller in Würzburg cm-
zrchhkießen.

HindenLurg bei Lndendorfs
München. 27. August. Reichspräsident von Hinden-

vurg  wird am nächsten Freitag Gast des Generals
von Ludendorsf  sein . Es werden dazu noch andere
Generale, darunter einige Kriegsgefährten geladen werden.
Politisch« Bedeutung hat der Besuch nicht. Der Reichspräsi¬
dent ist auf seinem Urlaub nur von seinem persönlichen Ad-
Msnten , nicht abcll van seinen sonstigen Ratgebern begleitet/
die ihrerseits meist auch in den Ferien sind.

Gefährliche Stimmungsmache in Paris
Paris , 26. August. Von dem Generalagenten Gilberb

will der Berliner Berichterstatter des «Echo de Paris " er¬
fahr« » haben, auf die fortwährenden Klagen deutscher Fi-
n« tzt« lte über die Geldnot in Deutschland habe Gilbert den
LeiÄr - er Bank von England, Norman , und den Neuyorker
Bankier Strang nach Berlin gebeten. In einer Zusammen¬
kunft habe Reichsbankpräsident Dr . Schacht die deutsche
Sage namentlich im Hinblick auf die Handelsbilanz in den
schwärzesten Farben geschildert. Norman und Strang sollen
aber Schacht und dem Reichskanzler erklärt bähen, Deutsch¬
land werde keine Auslanddarlehen mehr bekommen, wenn
es mit seinen «nationalistischen" Ueberkreibungen fortfahre
und wenn die Reichsbank Unternehmungen wie die Stinnes-
schsn unterstütze. (!) Die Finanzlage Deutschlands sei nicht

gefährlich, die Lage sei auf die schlechte Finanzpolitik und
den neuen Zolltarif zurückzufübren. Wenn Deutschland
Kredite haben wolle, müsse es in den Völkerbund eintreten
und den Sicherheitsverkrag annehmen. Der Berichterstatter
behauptet, die Reichsregierung bezahle den deutschen In¬
dustriellen Ausfuhrprämien . Das sei eine neue Art passiver
Widerstand, um den Dawesplan zum Scheitern zu bringen,
was sich aber Amerika nicht gefallen lassen werde.
Der Inkarnation . Soziülistenkongreß zu den Nachlieferungen

Marseille, 26. Aug. In einem Ausschuß des zurzeit in
Marseille tagenden Sozialistentongresses wurde gestern
die Arbeitslosigkeit  behandelt . Die englischen Ver¬
treter behaupten, die E n t schä d i g un g s s a chl i e f e r un-
gen Deutschlands an die Verbandsländer seien die Haupt¬
ursache der Arbeitslosigkeit, man solle daher darauf ein¬
wirken, daß die Sachlieferungen eingestellt werden. In
einer erregten Aussprache widersprachen die deutschen, fran¬
zösischen und belgischen Vertreter dieser Auffassung: ohne
Sachlieferungen könne die Kriegsentschädigung nicht be¬
zahlt werden. Als ein Antrag der Belgier für die Fort¬
setzung der Sachlieferungen angenommen wurde, verließen
die Engländer den Saal.

Italien lehnt die amerikanische Finanzübsrnmchung ab
Rom. 26. Aug. Zu einer Meldung amerikanischer Blät¬

ter, die Regierung der Vereinigten Staaten erwäge die
Einsetzung eines „Generalagenten " bei allen Schuldner¬
staaten zur Ueberwachung ihres Finanzgebarens , bemerkt
die halbamtliche Agenzia Stefani , Italien würde eine solche
Ueberwachung nicht dulden.

Ein diplomatischer Sowjet vomier verschwunden
London. 26. AuLust. Die „Morningpost" berichtet: Ein

hoher Beamter , der einer Sowjetgesancktschaft in Mittel¬
europa beigegeben war , sei unter Mitnahme von Wert¬
stücken, die' in Moskau als ungemein wichtig angesehen
würden, verschwunden.

Seemonnskreik in Neuseeland
Wellington. 26. August. Die Mannschaften der in den

neuseeländischen Häfen liegenden Dampfer sind zum Pro¬
test gegen die Herabsetzung der Löhne in den Ausstand
getreten.

Württemberg
Stuttgart , 26. August. Aenderung der Inva¬

lidenversicherungsbeiträge.  Die Jnvaliden-
versicherungsbeiträge betragen vom 28. September 1925 ab
bei einem wöchentlichen ÄrbcOeverdienst bis zu 6 NM.
wöchentlich 25 F , bis zu 12 RM . wöchentl. 50 F , bis zu
18 RM . wöchentl. 70 H, bis zU 24 RM . wöchentl. 100 F,
bis zu 30 NM . wöchentl. 120 F , von mehr als 30 RM.
wöchentl. 140 F .' Der wöchentliche Arbeitsverdienst setzt
sich zusammen aus dem Barlöhn und dem Wert der Sach¬
bezüge (Kost, Wohnung, Heizung, Beleuchtung). Jnvaliden-
versicherungsbeiträge, die erst nach dem 15. Oktober 1925
für frühere Zeiten nachentrichtet werden, sind ohne Aus¬
nahme nach den neuen Vorschriften zu leistem

Stuttgart , 23. Aug. Gedenkblatt der Staats¬
regierung für goldene Hochzeiten.  DÜs von der
Staatsregierüng bisher zur Feier von goldenen Hochzeiten
gewidmete metallene Gedenkzeichen ist durch ein Gedenk-
blatt  ersetzt worden. Das Blatt zeigt ein bejahrtes Paar
vor einer stimmungsvollen Absndlandschaft: zugründe gelegt
ist ein Blick von den Höhen bei Plochingen über das Neckar¬
tal hin gegen die Alb. Dis Ueberschrift„Bleibe bei uns , denn
es will Abend werden", die Widmung der Staatsregierung
und auf den Seiten eine Verzierung durch Reblaub um¬
rahmen das eigentliche Bild. Der Entwurf für das Gedenk¬
blatt stammt von dem Kunstmaler Erwin Starker . Die be¬
reits verliehenen Gedenkblätter werden dieser Tage versandt.

Verhaftungen . Hier sind laut N. T. ein Postinfpektor
und ein Postsekretär wegen Unterschlagung von etwa 6000
Mark verhaftet worden. Der Sekretär ' soll versucht haben,
die der Kasse entnommene Summe durch einen deckungs¬
losen Wechsel zu ersetzen.

V6UM836N 816 DlleKt
das monutlicke postubonnement
nuk cien ,Oe86ll8ct >sft6r " ?u erneuern!

Stuttgart , 26. Aug. Lebensmüde.  In einem Haast
der Neuestraße in Berg versuchte sich ein 64 Jahre alter Wch
wer in seiner Küche mit Gas zu vergiften. Lebensgcst.br
besteht nicht. — Selbstmord durch Gasvergiftung verübte in
seiner Wohnung in einem Hause der Lerchenstraße ein zy
Jahre alter lediger Kaufmann.

Unwetter. Der Gewiktersturm, der am letzten Samstag
über Stuttgart hauste, hat , wie man jetzt erfahr*, aus einem
Teil der Stadtmarkung , namentlich am Burgholzhss,
schweren Schaden angerichket. Die Rebstöcke wurden durch
den Hagel großenteils entlaubt und die Beeren mstgescksteen.
Etwa 80 v. H. der Weinernte sind verloren. Auch in de»'
Obftgchlen ist der Schaden groß.

Aus dem Lande
Bietigheim, 26. August. Tod auf der Reise.  Stu¬

dienrat E. Wolfer  ist letzten Samstag aus der Rückreist
aus Italien im Krankenhaus Rovereto Dintorno , Provinz
Trient , im Alter von 42 Jahren verschieden. Er wollte sei¬
nen Freunden und Schülern selbsterlebte Schilderungen aus
Rom, Florenz , Palermo und dem Aetna mitbringen. Wegen
der großen Hitze und der weiten Entfernung durfte die
Leiche nicht in die Heimat übergeführt werden.

Bönnigheim, OA. Besigheim, 26/ August. Kinder¬
segen.  Dem Landwirt Fritz Burk  wurden Zwillings¬
buben geschenkt. Es sind dies der 8. und 9. Bube der glück¬
lichen Eltern . Staatspräsident Bazille  ließ , ein Paten¬
geschenk überreichen. Die Eltern haben nun 13 lebende
Kinder.

Weinsberg , 26. August. Selbstmord.  In der Woh¬
nung seiner Braut in Äffaltrach erschoß sich der in Weins¬
berg in Stellung befindliche LZjährlge Karl Wüst . Kleine
Widerwärtigkeiten im Geschäft sollen den jungen Mann zu
dem Schritt veranlaßt haben.

Hochsndorf OA. Neckarjulm, 26. Aug. Ueberfahren.
das vierjährige Söhnchen des Schäsereibesitzers K. Kollmar
wurde ' von einem Stuttgarter Auto überfahren . Das Kind
mußte in schwerverletztem Zustand ins Krankenhaus Ncckar-
sulm verbracht werden- Wegen zu raschen Fahrens soll den
Führer des Autos dir Schuld treffen.

Mägsrkrnaen , OA. Reutlingen , 26. August. Einbruch.
In der Nacht zum letzten Samstag wurde im Bahnhos-
gcbäude «ungebrochen. Die verschlossenen Behälter wurden
gewaltsam erbrochen, aber nur 1.50 Mark entwendet, da
der Beamte die Kasse mit nach Hause genommen hatte.

Rvttenburg , 26. Aug. Brozchürs zum Vijchofs-
jubiläum.  Die „Rottenburger Zeitung " hat eine Bro¬
schüre über das Doppeljubiläum des Bischofs fertiggestellt.
Sie beschreibt die Vorbereitungen , den Verlauf und die
Nachklänge der erhebenden Feier . Bei ihrer Lektüre wird
dem Teilnehmer an den Festlichkeiten die Zeit vom 2. bis
5. August wieder lebendig vor Augen treten . Die Reden
sind sämtliche im Wortlaut wiedergegeben.

Schwenningen, 26. Aug. W i e d e r f r e i- Die auf Grund
des Amnestiegesetzes auf freien Fuß gesetzten hiesigen Kom¬
munisten Sulan , Seck'mger und Ulmschneider sind hier ein-
getrossen und von den Parteigenossin begrüßt worden.

Alm, 26. Aug. Die Ulmer Straßenbahn.  Von
jeher ist die Straßenbahn das Schmerzenskind der Ulmer
Stadtverwaltung gewesen. Der Abmangel der Straßenbahn
war Jahr für Jahr sehr hoch und er hat meistens die ganzen
Ueberschüsse der Elektrizitätswerke aufgezehrt. Zum ersten
Mal hat sich nun im Monat Juli ein Ueberschuß von rund
12 000 Mark erbracht, worüber die Freude groß ist. Aller¬
dings ist das glückliche Ergebnis nur dem Landesturnfest
Wzuschreiben. — Die Allgemeine Ortskrankenkasse hat im
Tauschweg das Anwesen der Schirmfabrik Friedmann und
Molsenter in der Nähe des früheren Mob: ttopfübergangs
erstanden, nachdem der Kauf des Münsterhotels von der
Aufsichtsbehörde nicht genehmigt worden war.

Großkiichen OA. Neresheim, 26. August. Tödlicher
Unfall.  Das sechsjährige Söhnchen des Eugen Mayer
zum „Lamm " stürzte in der Nachbarscheuer die Tenne
herunter und blieb bewußtlos liegen. Dos Kind ist noch
an demselben Abend seinen Verletzungen erlegen-

Von der bayerischen Grenze. 25. Aug. Blitzschlag.
Bei einem über das Donauried niedergegangenen heftigen
Gewitter schlug der Blitz zugleich in zwei nebeneinander
stehende große Eichen und zerfetzte sie von oben bis unten,
Forstmeister Wolfrum, der in unmittelbarer Nähe unter einer
Brücke Schutz suchte, kam mit dem Schrecken davon. Er
hatte sich absichtlich nicht unter die Eichen gestellt.

Mer Tel'efunUenteufeU
Roman von Otsrid von Canstein.

Amerikanisches Copyright Carl Duncker, Berlin.
- (Nachdr. oerb,),

Das Konzert im Paleis voor Volksvlijt nimmt unter
dem Jubel des Publikums seinen Fortgang . Nie hat Ada
Elenas Stimme so hell, so glücklich, so jubelnd geklungen.
-lieber Amsterdam schraubt sich ein Flieger in die
Luft empor. Kommissar Wendeborn läßt sich hinaus¬

tragen , die Antenne und damit die Flüchtlinge zu suchen.* » *
Wundervolle Mondnacht ! Silbern glitzert sein Licht

auf den Wellen des Meeres , während im Osten bereits ein
leises erstes Frührot über den Mastern liegt . Hinter dem
Schiffchen verschwinden verglimmend die aufflammenden
und wieder verglimmenden Lichter des Leuchtturms von
Cuxhaven . Größer und länger werden die Wellen, die
das schnelle Motorboot heben und senken. Ada Elena
und Norbert Winfried stehen vorn auf dem Verdeck und
blicken hinaus in die See. Eigen ist ihnen zu Mut und doch
hat auch Ada Elena nur ein Gefühl unendlichen Glückes
in ihrer Brust . Vor ihnen am Himmel steht eine schwarze
Rauchfahne. Fred Walker, der eben Hinabstieg in die kleine
Kajüte , hat ihr vorhin ein scharfes Fernglas gegeben und
dieses ließ sie jene Rauchfahne als einen großen Dampfererkennen«

Die „Susquehanna ", auf der der Vater sie erwartete.
Endlich! Endlich! Und dann mit ihm und Norbert Win¬
fried zusammen hinaus in das Land des Ruhmes!

Fred Walker kommt wieder herauf und bittet zum :

„Wie lange wird unsere Fahrt noch dauern ?"
„Das hängt davon ab, wann die „Susquehanna " hält

und auf uns wartet ."
„Mir scheint, sie ist kleiner geworden."
„Ganz recht, denn natürlich fährt sie schneller. Sobald

sie uns wieder größer erscheint, wissen wir . daß sie Halt

macht."
Ada hat ein ängstliches Gefühl.
„Sie hält doch bestimmt?"
„Sehen Sie dort , etwa aus halbem Weg zwischen uns

und ihr die kleine Rauchfahne? Das ist auch noch ein Ten¬
derschiff, das ihr nacheilt. Aber lasten Sie uns frühstücken,
das Mittagsmahl nehmen wir auf der „Susquehanna ".

„Teufel , fast scheint es, der Dampfer hält nicht."
Ada schreit auf.
„Aber dann . .
„Schlimm ist es nicht. Wir sind durchaus seetüchtig

und sehr viel langsamer fahren wir auch nicht. Dann
müssen wir eben ihm nach nach Southampton ."

„In diesem Boot ?"
„Natürlich ."
„Wie wird Vater sich ängstigen !"
Mit dem Mittag kommt ein stärkerer Wind . Die Wellen

werden höher. Das kleine Motorboot taucht auf ihnen auf
und nieder und große Spritzer Hüpfen neugierig über dieBordwand.

„Klatsch!"
Erschreckt springt Ada zurück und wäre fast gefallen,

wenn Walker sie nicht aufgefangen . Das Boot beginnt auf
den Wellen zu tanzen.

„Es kommt Sturm ."
Walker schüttelt den Kopf.
„Etwas bewegte See, aber unser Schiffchen ist klein.

Ich denke. Sie gehen in die Kajüte ."
Ada fühlt sich nicht wohl, sie stützt sich fest auf Winfried

und taumelt die Treppe hinab.
Es ist Mitternacht . Ada fährt auf und auch Norbert

erwacht.
„Mo sind wir ?"
Sie fühlen , daß das Boot sich nicht mehr bewegt, daß es

vollkommen ruhig liegt.
„Wir wollen an Deck."
Es ist wieder sternklare Nacht, auch der Mond erscheint

zwischen leichten Wolken. Das Boot liegt festgemacht am
Ufer in einer kleinen Bucht. Es ist ein flacher Strand

und in der Ferne schein: eine Hütte zu stehen. Jetzt sehen
sie Fred Walker.

„Sind wir an der englischen Küste?"
Fred Walker lacht, aber sein Lachen klingt etwas ge¬

drückt.
„Leider nein, wir sind an einer kleinen Fischerinsel,

zwischen Rottum und Schiermonnikoogt."
Ada schreit auf:
„Wir sind gestrandet ?"
Walker versucht zu lachen.
„Aber nein . Wir hatten nicht Benzin genug für die

lange Fahrt , auf die wir doch nicht gerechnet hatten , zudem
hat der Sturm uns aufgehalten und aus dem Kurs ge¬
bracht. Ganz einfach, wir haben hier an der holländischen
Küste Schutz gesucht. Wir werden es jetzt bequemer haben,
wir werden die Nacht dort in jener Hütte verbringen und
sehen, ob wir hier etwas Benzin auftreiben ."

„Und dann wieder hinaus auf das Meer ?"
So fröhlich Ada am Morgen hinausgefahren , so sehr

graut ihr jetzt vor einem neuen Sturm.
„Gewiß nicht, wir werden nur noch eine ganz kurze

Küstenfahrt machen, bis wir irgendeine holländische Küsten¬
station erreichen. Bon dort telegraphieren wir dem Herrn
Kommerzienrat und fahren mit dem Dampfer über Vlis-
singen in ein paar Stunden nach England hinüber ."

Sie atmet ein wenig auf, wenn sie daran denkt, daß
sie nicht noch einmal in der Nußschale aus das Meer soll.

Da sieht sie einen Mann auf dem Landwege stehen uno
erkennt Harald Macdonald . Sie hat gar nicht SAM/'
daß er mit an Bord war , jetzt ruft jener ein paar Wort«
herüber und Walker nickt.

„Kommen Sib , Fräulein Elena und Herr Winfried. Wir
haben ein Unterkommen in jenem Hause für Sie ."

„Können wir denn nicht gleich weiter ?"
„Ich sagte Ihnen , wir müssen Benzin auftreiben und

den Motor Nachsehen. Ein paar Stunden Schlaf an La»o
werden Ihnen gut tun ."

(Forts , folgt.)
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Aus Stadt und Land
Nagold , den 27 . August l92ö.

Die Tage der Jugend , sie glänzen und blühn,
O lasst un« der Jugend genießen.

hur Förderung des stärkeren Umlaufs von Kunfer»eld
vird von den Reichsbshörden den Beamten bei der Eehä 'ts-
Mung je eine Mark in Kupfergeld in Rollenform cmsge-
tanriflt. Der Erfolg hat sich bereits durch häufigeres Auf-
üncher! von Kupfermünzen im Handelsverkehr gezeigt. Trotz
dihss größcrn Umlaufs der Kupfermünzen lagern immer
noch mehrere Millionen Mark Ein- und Zweipfennigstücks
m den Kellern der Reichsbank, da die Einforderung von
xuofergeld von Privaten und von der Geschäftswelt immer
x.-ch stark zu wünschen übrig läßt. Das Rrichsfinanzministe-
rmm hat dis Regierungen , der Länder ersucht, zur Auszah¬
lung von Kupfergeld an ihre Beamten die nötigen Kupfer¬
münzen bei den ReichsbanksLellen einzufordern. Auch würde
es gern gesehen, wenn sich die Gemeinden  ebenfalls an
Ser Verbreitung des Kupfergelds beteiligen würden. Man
ist in maßgebenden Wirtschasskreisen der Anschauung, daß
mit dem stärkeren Erscheinen des Kuxfergeldes, Preis¬
senkungen erleichtert  würden , da dann die von
vielen Verkäufern und Kellnern gebrauchte Erklärung , es sei
kein Kupfergeld zum Herausgeoen vorhanden, hinfällig
würde.

ep. Dis Fürfsr §ea«sg«'serr der LsmÄr' Lsr-. 8Zeichen Um-
fmg die Gemeinoeavsgcrben auf dem Gebiet der sozialen
Fürsorge im letzten Jahrzehnt in Deutschland erfahren hat,
zeigt eine Erhebung des deutschen ELädtetags auf Grund
der Haushaltspläne von 62 Städten . Darnach sind diese
Ausgaben, auf den Kopf der Bevölkerung gerechnet , von
5,8  Mark im Jahr 1913 auf 27,4 Mark für 1925 gestiegen.
Ion dem Eesamtbedarf beansprucht die Fürsorge jetzt 35,4
Prozent gegen 12,3 Prozent im Jahre 1913. Während
die Verwaltungen im allgemeinen am 1. April 1924 gegen¬
über dem 1. April 1913 ihr Personal , umgerechnet nach der
veränderten Vevölkerungszahl, um 6 Prozent abgebaut hat¬
ten, waren 16 Prozent neu zur Durchführung der Fürforge-
«usgaben hinzugekommen , so daß das gesamte Personal 110
Prozent des 1913 vorhandenen betrug . Die Fürsorge ' für
sich beschäftigte 1924 zweieinhalbmal soviel Personal als
im Jahre 1913.

ffernZsnMsr kann man in der Nacht schon auf große
Reiten wahrnehmen. Usber den Alpen ist z. V. das Wetter¬
leuchten bis zu 300 Kilometer zu beobachten, in flachen
Gegenden wird man etwa 60 Kilometer annehmsn können.
MH die Beschaffenheitder Luft beeinflußt die Sichtbarkeit.
Aer Donner kann unter besonders günstigen Umständen
bis zu 40 .Kilometer gebärt merd-rr. Im allgemeinen wird
man ihn aber kaum weiter als 15 bis 20 Kilometer hören.

Aus aller Welt
HichmdoZ4'. Zn Vad Mergentheim , wo er seit einiger

Zeit zur Wiederherstellung feiner angegriffenen Gesund¬
heit weilte, ist der österreichische Feldmarschall Konrad
von Hötzendorf  im 73. Lebensjahr plötzlich gestorben,
hötzendorf war einer der tüchtigsten österreichischen Gene¬
rale und hat sich als Csneralftabschef wie als Heerleiter
im Weltkrieg ausgezeichnet. Der unglückselige Kaiser Karl
setzte an der entscheidenden Wende der Führung des ver¬
dienten Generals ein Ende.

Ein amerikanisches„Zeugnis". Der Neuyorker Zeitungs¬
verleger Thorpe  hatte vor einiger Zeit eins Reise nach
Deutschland unternommen , um zu untersuchen, ob Reichs¬
präsident von Hindenburg  zu trauen sei, daß er die
republikanische Verfassung Deutschlands erhalten werde.
Thorpe ist nun wieder heimgekshrt und versichert die Ameri¬
kaner, daß Hindenburg aufrichtig für die Erhaltung der Re¬
publik, des Friedens und der geordneten Wirtschaft sich
einsetze. — Wie dankbar wird der Reichspräsident durch die¬
ses Zeugnis sein.

ön schwerer Not gab Basel Brot . Im Rahmen der Lör-
racher Gewerbeausstellung wurde ein Baseler Tag veran¬
staltet, zu dem die Schweizer in großer Zahl erschienen
waren.. Der Vorsitzende des badischen Städtebunds , Ober¬
bürgermeister Dr. Eugelmeier (Lörrach) teilte in einer Rede,
in der er der tiefsten Dankbarkeit für die Schweizer Hilfe in
Deutschlands schwerster Zeit Ausdruck verlieh, mit, daß der
Etadtrat beschlossen habe, dem Baseler Rathaus farbige
Fensterscheiben mit dem Spruch zu stiften: „In schwerster
Not gab Basel Brot !" — Der schweizerische Regierungspräsi¬
dent Dr. Im Hof antwortete mit warmen Dankesworten
und schloß mit einem Gruß an ganz Deutschland.

Ehrlichkeit. Erholungsreisende von Hamburg , die sich
mit einem gemieteten Auto in Osterburken  auf der
Durchreise von Bayreuth nach Heidelberg befanden, machten
m einer Wirtschaft kurze Rast. Kurz vor Heidelberg stellte
eme Mitreisende Dame fest, daß sie ihre Brieftasche mit den
Sesamten Pässen und mehreren tausend Mark auf einem
Tisch in der Weinlaube vor der Wirtschaft hatte liegen lassen.
Der sofort von den Reisenden zurückbeorderte Chauffeur
wimte aus der Hand des Wirtes den kostbaren Fund wieder
« Empfang nehmen. Das junge Wirtstöchterlein als Fin¬
nin erhielt eine schöne Belohnung.

Nicht Dumbach, sondern Donebach! Damit die Dum-
"ocher, die Einwohner von Dumbach im Amtsbezirk Bu¬
chen(Baden) künftighin nicht mehr mit gewisser Beziehung
M Unschlauheit zitiert werden können, hat sich das bad.
«taatsministerium entschlossen, dieser Gemeinde vom
- Januar n. Js . ab den Namen Donebach  beizulegen.

Eine Dahn über den Fernpaß . Der Plan einer Bahn
Fernpaß bei Garmisch-Partenkirchen , die eine ver-

urzte Verbindung von Ulm-Augsburg nach dem Junta ! und
am,t zwischen Deutschland und dem Süden darstellen
urde, wurde aus einer Jnteressentenversammlung in

Wien, an der Vertreter der bayerischen Regierung , der
cooler Landesregierung , der Stadt Augsburg und der
MErucker Handelskammer teilnahmen, besprochen. Die

".^ ckfür die etwa 30 Kilometer lange Bahn wurde aus
a/l! die Kosten auf 17 Millionen Goldkronen ange-
s-n m Fernpaß war im Mittelalter und später für
Vedeuti ^ Venedig zum Rhein nach Köln von großer

Me Autofahrten in Berlin verbilligt. Die vereinigten
rastüroschkenbesitzer von Berlin haben gestern abend in Ber

2̂ beschlossen, auch für die großen Automobile die Taxe umH- herabzusetzen.

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"

2 Jahre Gksönqnis für einen krasirragensührer . Ein Ber¬
liner Kraftwagenführer , der am 12. Juni in eine Schar
Asphaltarbeiter hineingefahren war , wobei 2 Mann getötet
und 2 verletzt wurden, wurde zu 2 Jahren Gefängnis ver¬urteilt.

Ein Baker unter Anklage der fahrlässigen Tötung. Vor
kurzer Zeit waren 13 Kinder einer französischen Ferien¬
kolonie, die sich unter Aufsicht des Paters Delaporte am
Meer (Aermelkanal) aufhielt, beim Baden ertrunken. Die
französische Staatsanwaltschaft hat nun den Pater wegen
fahrlässiger Tötung unter Anklage gestellt.

Entgleisung. Kurz nach der Ausfahrt aus Frankfurt
a. M. entgleisten vom Würzburger Schnellzug auf freier
Strecke zwei Achsen des Kohlenwagens der Maschine.
Personen wurden nicht verletzt.

tzn einer Höhle verschüttet. Zn der Grotte von Pinguenke
(Istrien) sind 8 Mitglieder des julischen Tourisienklubs mit
2 Führern verschüttet worden. Sie hatten bereits die erste
Erforschung dieser Grotte aus'geftihrt und waren bis zu
einer Tiefe von 305 Metern vorgedrungen. Mit Lebens¬
mitteln für 3 Tage versehen, waren sie zum zweitenmal in
eine Tiefe von 430 Metern gelangt, als am Eingang der
Grotte infolge des stürmischen Reg'enwetters eine Erdmasse
sich in Bewegung setzte und den Grotteneingang verschüttete.
Sofort wurde eine Äettungskolonie abgesandt. Die Führer
sollen tot sein, die übrigen geben auf Rufe und Zeichen
noch Antwort . Man hofft, sie lebend befreien zu können.

Anwetter in Italien , Zwischen Florenz und Livorno hat
ein Hagelwetter arg gehaust. Mehrere Eisenbahnlinien sind
schwer beschädigt, der Drahtverkehr ist unterbrochen. In
Noccastrade sind mehrere Häuser eingestürzt.

Auch in Ungarn  haben Unwetter schweren Schaden
ungerichtet. In Szabadka stürzte der Turm der reformier¬
ten Kirche ein und erschlug einen Mann ; ein anderer wurde
durch einen entwurzelten Baumstamm erdrückt und ein drit¬
ter unter einem einltür »'end»n Dockst--?,, bearaben.

Ls««kljtek„Ltt8eseWster"
für die

Meli«-Wem-AM
! wartet auf Deinen Beitrag . Ob Du viel oder

wenig gibst , alles ist uns willkommen

^ Bedenke folgendes:
Der Witte des Einzelnen zur

Tat ist das Entscheidende!

Letzte Nachrichten
Berliner Prefsestimmen zur französischen

Antwortnote.
Berlin , 27. Aug. Die Berliner Morgenblätter be¬

schäftigen sich eingehend mit der'französischen Antwortnote.
Die Rechtspresse ist im allgemeinen pessimistisch.

Der „Lokalanzeigee" weist darauf hin, daß die Note
keine Rücksicht auf die Vorraussetzungen nehme, von denen
Deutschland seinen Eintritt in den Völkerbund abhängig
gemacht habe. Das deutsche Volk kann den kommenden
Verhandlungen nur mit Pessimismus entgegensehen.

Der „Tag" weiß, daß die Verhandlungen dem Ziele
um keinen Schritt näher gekommen seien. Die französische
Regierung habe auch nicht in einem einzigen Punkte ihren
bisherigen Standpunkt preisgegeben und sei nicht im minde¬
sten auf die deutschen Einwände und Wünsche eingegangen,
noch hat sie sich in irgend einer Weise gebunden.

Die „Tägliche Rundschau," die dem Außenminister
nahe steht, schreibt, daß mit der Veröffentlichung der Note
die dunklen Wolken des Pessimismus verschwunden seien,
der es so dargestellt habe, als seien alle Einwände der
deutschen Regierung gegen die Briand'schcn Verhandlungen
vom 16. Juli grundsätzlich abgelehnt worden.

Das „Berliner Tagblatt" hat den Eindruck, daß
sie wenigstens keinen Schritt rückwärts darstelle.

Der „Vorwärts " schreibt, die Note stelle eine Ver¬
besserung gegenüber den früheren Verhandlungen dar, die
deutsche Regierung habe einen Eintritt in den Völkerbund
fester ins Auge zu fassen.

Briand reist nach Genf.
Paris , 27. Aug. Außenminister Briand wird am

Montag vormittag mit seinem Auto nach Genf abreisen
und bis zum Eintreffen Pamleves die Völkerbundsversamm-
-lung präsidieren, da das Präsidium dieses Jahr Frankreich
zufällt. Painleve wird am 6. September eintreffen und
am 7. September seine Eröffnungsrede halten. Am 10.
oder 11. September verläßt der Ministerpräsident Genf und
begibt sich nach Elsaß-Lothringen.
Englands Entgegenkommen in Der Schnldenfrage.

London» 27. Aug. Nach dem Kabinettsrat erklärte
Churchill, daß die Regierung einen Bevollmächtigten beauf¬
tragt habe, der französischen Regierung ein endgültiges An¬
gebot zur Regelung der französischen Kriegsschulden an
England zu machen. Frankreich soll die gesamten Schulden
in 62 Jahren in jährlichen Zahlungen von 12V- Millionen
Pfund tilgen. Caillaux behielt sich jede Meinungsäußerung
vor, bis er Englands Vorschläge seiner Regierung dargelegt
hätte. Caillaux werde morgen nach Paris zurückkehren.

Englandfeindliche Haltung der Chinese«
in Niederländifch-Indien.

London, 27. Aug. Die chinesische Bevölkerung in
Niederländisch-Jndien habe sich dem von Shanghai aus¬
gehenden Boykott englischer Firmen angeschlossen. Die
Boykottbewegung richtet sich auch gegen die Staatsbürger
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anderer Länder, die mit Engländern in Handelsbeziehungen
stehen. Große Sammlungen werden von den Chinesen für
ihre bedrängten Brüder emgeleitet.

Die Drusen in Damaskus eingedrungen.
London, 27. Aug. ' och einer Havas-Meldung aus

Beirut ist es den Drusen ge, cn, bei einem neuen Angriff
auf Damaskus in die Vorstadt einzudringen.

Die französische Antwortnote, die mit der Anregung zu
mündlichen Verhandlungen schließt, liegt jetzt im Wortlaut vor.

Bereits am Montag kommender Woche sollen informa¬
torische Besprechungen juristischer Sachverständiger über die
Sicherheitsfrage beginnen.

Die Franzosen haben das ganze Hauran-Gebiet geräumt,
um ihre Truppen zum Schutze von Damaskus frei zu be¬
kommen.

Die Stockholmer Kirchenkonferenzwird am Schluß ihrer
Beratungen in einer Botschaft an die Christenheit der Erde
ihre Beschlüsse kundgeben.

Der preußische Landtag wird am Montag kommender
Woche zu seiner Hcrbsttagung zusammentreten.

Spiel und Sport.
Ter Turnverein Alpirsbach führte am Sonntag ein größeres

Schauturnen  aus seinem neuen Spielplätze durch. Da dort
auch Interesse für die Einführung des Fechtens herrscht, wurden
die Fechter  des Turnerbundes Schramberg  um Mitwirkung
gebeten. Einige derselben führten im Rahmen der allgemeinen
Vorführungen ein Schaufechten mit Florett und Säbel vor
und fanden großes Interesse. Ta auch von anderer Seite
dieses Turngaues der Wunsch für Aufnahme des Fechtens be¬
steht, wäre es sehr zu begrüßen, wenn bald in einem dieser
Vereine der Fechtbetrieb ausgenommenwürde. , (Vielleicht ließ
sich dies auch in Nagold im Turn - oder Sportverein einführen.)

Handel und Volkswirtschaft
Das ne-:.- Reichekursbuch für den am 4. Oktober in Kraft

rreienten Wimerfah '.plan wirb als erste Ausgabe in den ersten
Oktobertagen, als zweite Ausgabe (15. Dez.) von 10. bis 13. Dez.
erscheinen. Preis ü.50 Mark.

Berliner Gelceidepreije, 26. Aug. Weizen mark. 21.70—25,
Rogaen 16.Su— 17.40, Wintergerste 18—18.50, Sommergerste
23—25.80, Hafer 16.70—17.50, Weizenmehl 30.75—33.75. Roggen¬
men! 24.25—25.75, Weizenkleie 13, Roggenkleie 12.60, Raps
355- 360.

Allgäuer Butter - und käscbörsc. Kempten,  26 . Aug. Die
Preise sind Erzeugerverko.ussprcise, ab Station des Börjengebiets
ohne Verpackung für 1 Pfund . Butter 1. Sorte 1.88, 2. Sorte 1.73,
ohne wesentliche Veränderung , Weichkäse mit 20 v. H. Fettgehalt,
grüne Ware, 64—67 -K, Tendenz abwartend . Allgäuer Rundkäse
mit 45 v. H. Fettgehalt 1.20—1.40 bei unverändert mäßiger
Nachfrage.

Berliner Butterpreise, Großhandel. 1. Sorte 2.03, 2. Sorte
1.86, abfallend 1.66 das Pfund.

Magdeburger Zuckerbörse, 26. Aug. Innerhalb 10 Tagen 22
bis '22,5. Haltung ruhig.

Bvettauec Zuckerbörse, 26. Aug. Alte Ernte prompt, gefordert
22,25—22,50; neue Ernte für Lieferung erste Hälfte Oktober 22,25
bis 21, Lieferung Oktober 19,25—20. Okt.-Dez. 18,75—19. Haltung
alt : stetig, neu: ruhig.

Stuttgarter Edelmekallpreise. Platin 14 Geld, 15 Brief d. Gr.
Feingold 2.80 bzw. 2.82, Feinkornsilber 96.50 bzw. 97.50 d. Kg..
Silber in Barren 1000 fein 96 bzw. 97.

Berliner Altmetalle, 26. Aug. Elektrolyt handelsübl. 110, 116;
Tiegel, unvsrz . Schwerrupfer 108, 114; handelsübl. Rotguß 93,98;
handelsübk. Rotgutzspäne 83, 88; rein neu Messingblech und -Abfälle
93, 98; Schwermesing handelsübl . 79, 83; Mejsingschraubenspäne
handelsübl. 76, 80; altes Weichblei 61, 64; Altzinn handelsübl. 45,
48; Aluminü '.mblechabfälle 182, 192; aluminiumhalüge Messing,
spane 37. 39.

Märkte
Ulm, 25. August. lScklachtviehmorkt ). Zufuhr:

7 Ochsen. 6 Farren, 17 Kühe, 14 Rinder, ILO Kr.oer, 88 Sw .veir.s.
Preise: Ochsen 1. 52—56, Fa -ren 1. 44—48, 2. 38—42, Küh-
2. 32—3«, 3. 18—30, Rinder l . 52—56, 2. 46—50, Kälber 1. 68
bis 72, 2. 62—6«, Schweine 1. 86—92, 2. 80—84 -4t der Zentner.
Marktverlauf: langsam.

Viehpreise. Göppingen:  Kühe 500—600, trächtige Kalbetn
600—900, Schmalvieh 250- ^ 00. — Laichingen:  Ochsen und
Stiere 460- 510, Kühe 370—540. Kalbeln 550—700, Jungvieh 220
bis 380. — Nagold:  Farren 250, Ochsen 450—570, Sliere 230
bis 270, Kühe 300- 650, Rinder und trächtige Kalbmnen 400 bis
750, Schmalvieh 310—380. — Weilderstadt:  Ochsen 750 bis
950 Stiere 450—725, Kühe 500—1200, Kabbeln 400- 1150, Ein-
stellvieh 180—420 das Stück.

Schweinepreisc. Aalen:  Milchschweine 32—43. — Göp¬
pingen:  Milchschweine 40—50. — Laichingen:  Milch-
schweine 35—40, Läufer 32—35. — Nagold:  Milchschweine 30
bis 42, Läufer 45—90. — Niedling en:  Milchschweine 35—40,
Mutterschweine 230—250. — Tuttlingen:  Milchschweine 20
bis 30. — Weilderstadt:  Läufer 90—150. Milchschweine 18
bis 4L d. St.

Fruchtpreise. Aalen:  Weizen 14, Gerste 14, Haber 12 .4t.
— Heidenheim: Weizen 12.80 -R. — Nördlingen (bayr.): Wetze«
12.20- 12 80, Roggen 11.80—12.10, Gerste 12—12.30 — Lau-
ingen (bayr.): Weizen 12.50—13.50, Roggen 10. Gerste 11- 12.60,
Haber 9—11 -K. — Nagold: Weizen neu 12—12.50, alt 12, Gerste
alt 11.30, Haber 11.50—12, Ackerbohnen9 — Riedüngen:
Häher 12, Besen neu 11 -K je der Ztr.

Stuttgart, 25. August. (Kartoffel- u « b Mostobfi-
ma  r k t). Der- Karkoffelgroßmarkt auf dem Leonhardsptah war
mit 100 Ztr. befahren. Der Preis betrug 4H0—5 pro Ztr. —
Auf den MostobstmarLt auf dem Milhelmsplatz waren 300 Ztr.
Angeführt- Bezahlt wurde 3.50—4 <4l pro Ztr.

Tettncmg, 28. August- Die Preise für Frühhopfen  steige«
rasch, so daß bei lebhaftem Einkauf bis 450 und Trinkgeld be¬
zahlt wurden. Die Verkäufer sind jedoch zurückhaltend.

Tailfingen OA. Herrenberg, 25. Aug. Dieser Tage wurde«
in Früh Hopfen  einige Käufe getätigt. Bezahlt wurden von
c..: r̂ Tübinger Firma 400 und von einer Nürnberger Firma 430
Mark der Zentner.

Rottenburg. 25. August. Die Hopfen stehen schön. Z« 10
öd" 14 Tagen wird mit der Ernte allgemein angefangen.

Nürnberger Hopfen. 25. August. Zufuhr: 1925er 70 Ballen;
Umsatz: 1924er 25; 1925: 30 Ballen ; Preis : Markthopfen: 1W4:
150- 170; 1925: 386—455 GMK.; Hällerkuaer: 1924: 300 GMK.
19Ä : 4M—475 GMK.; Tettnanger: 1926: 475. Tendenz ruhig.

Gestorbene:
Bildechingen: Kath. Graf, geb. Saiber . 73 I.
Freudenstadt : Pauline Nagel geb. Seid, 68 I.

„ Joh . Diebold, 39 I.
Klosterreichenbach: Wilhelm Würth , 2l I.
Rottenburg : Paul Hahn.
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Bekanntmachung
betr. Anmeldung des Wirtschaftsjahres.

Zur Anmeldung des künftig maßgebenden Wirt¬
schaftsjahres sind gemäß tz 9 der Durchführungsbe¬
stimmungen zum Steuerüberleitungsgesetz verpflichtet:

I. für die Einkommensteuer , Körperschaftssteuer und
Umsatzsteuer
a) Steuerpflichtige , die Landwirtschaft , Forst¬

wirtschaft, Gartenbau oder sonstige nicht ge¬
werbliche Bodenbewirtschaftung betreiben,
wenn sie für ein anderes Wirtschaftsjahr,
als den Zeitraum vorn 1. Juli bis 30 . Juni,
regelmäßnge Wirtschastsabschlüsse machen;

b) Steuerpflichtige , die ein Gewerbe einschließ¬
lich des Bergbaues betreiben, sowie körper¬
schaftssteuerpflichtige Erwerbsgesellschaften,
auch soweit sie kein Gewerbe betreiben , wenn
sie für ein vom Kalenderjahr abweichendes
Wirtschaftsjahr regelmäßige Abschlüsse machen;

U. für die Umsatzsteuer
offene Handelsgesellschaften , Kommanditgesell¬
schaften und andere Unternehmungen ohne
Rechtspersönlichkeit , wenn sie für ein vom
Kalenderjahr abweichendes Wirtschaftsjahr
regelmäßige Abschlüsse machen.

Die Anmeldung ist bis zum 31 . August 1929
bei dem Finanzamt einzureichen; das Finanzamt kann
die Frist angemessen verlängern.

Ein Muster für die Anmeldung wird vom Finanz¬
amt auf Ersuchen verabfolgt . 711

Aliensteig, den 26. August 1925.
Finanzamt:

I . V . : Bader,  O .S1 .J.

Ein kleineres

Wohnhaus
mit 3 Zimmern , elektr. Licht, Was¬
serleitung und Keller, evtl , auch klei¬
nerem Gemüsegarten beim Haus , hier oder in der
Umgebung , zu kaufen gesucht.

Schriftl . Angebote unter Nr . 703 an die Gesch.-
Stelle d. Bl.

Meinen 712

Lagerschuppen
heim Güterbahnhof setze ich dem Verkauf aus.

Fra « Stefan Schaible.

Wir verkaufen 2 guterhaltene

Fournieröfe«
Größe der Wärmeplatte 200 X 80 und 200 X 100.

Gebe. Brezing, Möbelschreinerei
Hailerbach. 7ie

mit Schnittbogen
der 20 der wichtigsten Schnitte enthält
wiedev

Band !
Damen lleidung

Oberatt zu haben»
sonst unter

Nachnahme vom

sNSnde
Ba »» II

IungmLdchen-
und Kinder¬

kleidung

Verlag
Otto Beyer,

Leipzig . T.

Zu beziehen durch
HV. Luisvr . Buchhandlung.

Gut erhaltenes

hat preiswert zu ver¬
kaufen. 705

Wer ? sagt die Gesch.-
Stelle d. Bl.

kMer-KiriMen
in versckieck . Preisen

ksoier-MiivIieil
ru 5 ? kg. clas Stück

vorrätig bei

Jede Frau nud Mutter
jede Pflegerinu. Schwester

braucht die nützlichen
Belehrungen u . Ratschläge

der

/V ft
mKimM Bild
Die hohe Auflage — 274.
Tausend — beweist die
Brauchbarkeit u . Beliebt¬
heit des Büchleins , das

zu 1.— in der

Savlldsväliiilg Lskvr
stets vorrätig ist.

LinIsÄiiiiN
v v r

feiert am

^  Sonntag » den 30 August
jeine

> Bannerweihe s
——  verbunden mit öffentlichem Rennen , Preiskorso sowie Kpnst-

und Reigenfahren.
H  Aufstellung des Festzugs mittags 12 Uhr.
—»»»'  Zu zahlreichem Besuch ladet höflich ein - - -

Der Festausschuß. ^

^ Montag Kinderfest ^

bei Buchhandlung Zaifer , Nagold.

Heute werden 72,

Lumpen
aufgekauft zum höchste«
Tagespreis im Gasthof
zum »Deutschen Kaiser".

K -/e35

Vorrätig bei
Buchhandlung Zaiser, Nagold.

Gesucht wird zum bal¬
digem Eintritt ein junger

Manu
vom Lande als zweiter
Hausdiener

Hotel Post
676 Nagold.

Ein solider, fleißiger

Nann
findet als Güterboden¬
arbeiter dauernde Beschäf¬
tigung bei 706

Klltkrdslörüerer lleö
Suche etwa

IS
junZe Lerne.
welche die Musik gründ¬
lich lernen wollen.

Es wollen sich nur solche
melden, welche im Sinn
haben , in Nagold  zu
bleiben. 715

Albert Wiedmaier
auf der Insel.

Karten
vom

KriMuM
m

Marokko
zu 40 xZ vorrätig bei

külMftMg . L3!8Ll.

Heute
Gesamt-

Probe
Vs9 Uhr
Traube.

Trauerfall.

Stadtgemeinde Nagold.

Ztz-L.Vllntzskzik
Die Stadtpflege bringt das an der Waldach

Notbrücke herrührende Fichtenholz und zwar:
Sägholz : 36 Abschnitte, meist 4,5 mla

6,69 Fm II. und 4,60 Fm III.
Brennholz : 2Vs Rm,

im einzelnen oder in Losen,
am nächsten Samstag nachm . 4 Uhr an Ort «
Stelle auf der Insel im Aufjtreich zum Verkauf, wo»
Kaufsliebhaber eingeladen sind. ; ,z

718 Nagold , den 27. Aug. 1925. L

Trauer -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

macheich die überaus schmerzliche Mitteilung,
daß mein innigstgeliebter Mann , der gute
Vater seiner zwei Kinder

Kottlieb 8etmm
lilsssrineister

heute nacht unerwartet rasch nach kurzer
schwerer Krankheit im Alter von 31 Jahren
von uns genommen worden ist.

Im Namen der Hinterbliebenen
Elsa Schwarz geb. Walz.

Beerdigung : Samstag , mittags ^ Uhr.

D

719 Emmingen, den 26. Aug. 1925

Qsnlrssgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden meines lieben
Gatten , meines guten Vaters , unseres innigst-
geliebten Binders , Schwagers und Onkels

livMiu! K6NL,
«ksmscks Damkoui im luk.-ksgt . 125

insbesondere für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrers , den erhebenden Gesang des
verehrl . Liederkranzes , für die ehrenvolle Be¬
gleitung der Musikkapelle Emmingen und
der Militär - und Veteranenvereine , sowie
für die zahlreiche Begleitung von hier und
auswärts zur letzten Ruhestätte und für die
vielen Kranzspenden auch von Seiten seiner
Kollegen und Altersgenossen sagen innigsten
Dank .

die trauernden Hinterbliebenen.

Junges , fettes

ist fortwährend zu haben bei ^
Fr. Krauß, Metzgermeister.

Nagold.
Ein in der Landwirtschaft bewanderter

Pferdeknecht
findet sofort oder in 14 Tagen dauernde Stelle.

Nähere Auskunft erteilt 7l1

7l?

Reinhold Merkte zur Burg^

Müllerlehrling
kann sofort eintreten bei

Fr . Rapp , Mühle, Unterfchwandors^
Ein Manufaktur - und Kurzwarengeschäft

Schwarzwald sucht ein solides

Ladenfräulein
Kost und Wohnung im Hause . . ^

Angebote mit Alter , Gehaltsansprüchen un
unter Nr . 696 an die Geschäftsstelle des Blattes
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